BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN

§1
Art der baulichen Nutzung
(1) Die Festsetzung der Art der baulichen Nutzung teilt
das Baugebiet in zwei verschiedene Bereiche:

1. Wohnbereich im Sinne des § 4 BauNVO im Zusammenhang mit

Flachen, die als Mischgebiete entsprechend § 6 BaulV0
ausgewiesen sind.

2. Gewerbegebiet im Sinne von & 8 BauNVO.

(2)  Fir die bauliche Gestaltung der Wohnbereiche und Mischgebiete
gelten die §§ 2 bis 5 im Abschnitt I, fiir das Gewerbegebiet die |
.§§ 6 ff. im Abschnitt II dieser Bebauungsvorschriften.

ABSCHNITT |

)

§ 2
MaR der baulichen Nutzung
Bauliche Erweiterungen auf den bebauten Grundstiicken sind'im
Rahmen der getroffenen Festsetzungen mdglich.

§3
~ Bauweise
Im gesamten Baugebiet ist offene Bauweise festgesetzt. Bei Um- und
Erweiterungsbauten ist beziiglich Konstruktion, Gestaltung und Farb-
gebung auf eine harmonische Einfiigung in den Altbestand zu achten.



§4
Stellplatze und Garagen
(1) - Die Gestaltung von Garagen richtet sich nach den Vorschriften
der Landesbauordnung von Baden 'Wiirttemberg, wenn der Bebauungsplan

nichts anderes festsetzt.

(2) Stellplatze in den Vorgartenbereichen sind unzulassig. In
begriindeten Fallen konnen Ausnahmen hiervon gestattet werden. 1in
diesen Fdllen sind Stellpldtze in Vorgartenbereichen mit Rasensteinen

zu gestalten.

§ 5
_ AuBenanIagen
(1) Die E1nfr1ed1gungen der. Grundstiicke zur Ersch11eBungsse1te
dUrfen eine Hohe von 0,90 m n1cht liberschreiten. Eine Hecken-

hinterpflanzung in der gleichen Hohe ist zulassig.

(2) Die Hohe seitlicher und rickwartiger Einfriedigungen wird.

auf max. 1,20 m festgesetzt.

(3)  Folgende Materialien sind fiir Abgrenzungen zuldssig:

1. .Heckehbf]anzungen
2. Drahtgeflecht mit griinem Kunststoffuberzug auf einer
max. 0,20 m hohen Sockelmauer '
3. Dunkelfarbig 1mpragn1erte Holzzaune auf einer max. 0,20 m

hohen Sockelmauer.
(4) Vorgarten sind gértnerisch zu gesta1ten und zu unterhalten.

(5) Die Verwendung von Nadelgehdlzen ist im gesamten Geltungs-

bereich dieses Bebauungsplanes unzuldssig.



STADT ETTLINGEN

AUSZUG
aus der Niederschrift iUber die

sffentliche,/ichtdtigntliohe Sitzung

des Gemeinderats der Stadt Ettlingen
am Mittwoch, 16. Januar 1985, 16.30 Uhr
im Rathaus Ettlingen

Anwesend: Vorsitzer: Oberblrgermeister Dr. Vetter
Stadtrite : 33

Abwesend: StR Blume-Kullmann - krank
StR Dingeldein - dienstl. verh.
StR Frommhold - krank
StR Schmal ' - dienstl. verh.
StR Schukraft - dienstl. verh.

Ratsprotokoll Nr. 9

Verhandlungsgegenstand:

Anderung der Bebauungsplanvorschriften "Eisenstock"
im Stadtteil Ettlingenweier -

BeschluBB: (einstimmig)

1. § 7 der Bebauungsvorschriften zum Bebauungsplan
“"Eisenstock'' wird gemdl § 13 BBauG um Absatz 3
ergdnzt., '

§ 7 Absatz 3:

Ausgenommen vom § 7 Absatz 2 ist auf den Grund-
sticken Lgb. Nr. 1118/24 und 1118/26 bis

1118/32 nur eine Wohnung fur Aufsichts- oder
Bereitschaftspersonal zuldssig. Diese Wohnung
ist 1in das Betriebsgebdude zu integrieren. Die
Erstellung separater Wohngebdude ist unzulidssig.



2. Die StraBe Am Reutgraben endet mit einem Wende-
hammer.

3. Diese Anderung wird Bestandteil der Satzung zum

Bebauungsplan "Eisenstock'" und tritt mit ihrer
Bekanntmachung in Kraft.

Ettlingen, 31. Januar 1985

Flir die Richtigkeit
. vorstehenden Auszugs

ST
Eﬁqg7rmeisteramt
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zu 87:

vorangestelltes
Ratsprotokoll Nr. 9 vom
16.01.1985 beachten -
Anderung der
Bebauungsplanvorschriften

"Eisenstock"

ABSCHNITT i

§$ 6

Art der baulichen Nutzung

(1) In dem nach § 8 BauNV0 als Gewerbegebiet festgesetztem
Bereich sind Ausnahmen der Art der baulichen Nutzung entsprechend
§ 8 Abs. 3 BauNV0 zuldssig.

(2) Die Art der baulichen Nutzung im Gewerbegebiet wird nach
§ 1 Abs. 4 BauNV0 folgendermaBen eingeschrankt:

1. Die Schallemissionen dirfen die in der Vornorm zur
DIN 18 005 fiir Allgemeine WOhngebiefe (WA) festgesetzten
Werte nicht Uberschreiten,

2. .Jegliche Gas-, Geruchs- und Staubemission ist.unzuldssig.

57
MaR der baulichen Nutzung

(1) Die Grundfldachenzahl, GeschoRflachenzahl, Firsthohe,
Zahl der Vollgeschosse sowie weitere Angaben zum MaB der baulichen
Nutzung ergeben sich aus den Festsetzungen des Bebauungsplanes.

(2)  Auf den Gewerbegrundstiicken ist jeweils ein Wohngebdude
mit max. 2 Wohneinheiten zulassig. Seine Hohenentwicklung wird
auf zwei Vollgeschosse beschrankt, die lberbaubare Grundstiicks-
fldache betrdgt 13 x 15 m. '

§ 8
Bauweise
Im gesamten Gewerbegebiet ist die offene Bauweise nach § 22
Abs. 2 BauNV0 festgesetzt. Dementsprechend sind zusammenhdngende.

Baukdrper bis 50 m Lange zuldssig.


pl10
Textfeld
zu §7:
vorangestelltes Ratsprotokoll Nr. 9 vom 16.01.1985 beachten - Änderung der Bebauungsplanvorschriften "Eisenstock"


§9
Baugesta ftung
(1) Um die Baukorper moglichst niedrig zu halten, wird eine
Sockelhohe von max. 1,20 m, bezogen auf die angrenzende, natir-

liche Gelandeoberfldche festgesetzt. Die Traufhohe der Betriebs-
gebdude wird auf max. 6,50 m festgesetzt;

(2) Die Dachneigung von Betriebsgebduden ist von 0° bis 25°
zuldssig. Wohngebdude sind mit einem geneigten Dach mit max.

30° Dachneigung zu versehen. Giebel- oder Traufstellung der
Gebiude ist beliebig wahlbar. Die Ddcher sind mit unauffalligen
werkstdffen einzudecken. Die Verwendung schwarzer oder anthrazit-
farbiger Materialien ist unzuldssig.

(3) Bei zusammenhangenden Baukorpern im Sinne von § 22 Abs. 2
BauNVO ist die Fassade so zu gliedern, daB auf eine Lange von
max. 20 m ein ablesbarer Baukorper erscheint. In der Farbgebung
der Fassade sind grelle und aufdringliche Farben unzuldssig.

(4) Die Verwendung selbstleuchtender Werbenalagen ist unzu-
ldssig. Jede Werbenalage hat sich der Architektur des Gebdudes

unterzuordnen.

§ 10 _
~ Stellpldtze und Garagen
(1) Die Zahl der ‘erforderlichen Stellplatze richtet sich
nach den Vorschriften des Garagenerlasses. Stellpldtze oder
Garagen sind gleichzeitig mit dem gesamten Bauvorhaben her-

zustellen.

(2) Fiir die Bereiche zwischen Gebdude und ErschlieBungsstrafe
gilt § 4 Abs. 2 dieser Bebauungsvorschrift entsprechend.

(3) In den iibrigen Bereichen sind Stellpldtze nur unter Ver-

wendung von Rasensteinen zuldssig.



§ 1
Aulienanlagen

(1)  Die Geldndeoberfldche der unbebauten Grundstiicksteile
ist den anschlieBenden Verkehrsflachen anzugleichen. Die Flachen
zwischen Gebdude und Strafe sind gartnerisch anzulegen und zu

unterhalten.

(2)  Nicht uUberbaute Fldchen diirfen nicht versiegelt werden. Aus-
nahmen hiervon konnen gestattet werden, wenn interne Betriebsab-

laufe dies dringend erfordern.

(3)  Sind im Bebauungsplan Pflanzbindungen festgesetzt, muB

pro 200 m? Grundstiicksfldache mindestens ein Baum der Wuchsklasse I
angepf]anit werden. Die Verwéndung von Nadelgehdlizen ist unzu-
lassig. Beratung hierzu erteilt das Stadtbauvamt der Stadt Ettlin-

gen, Garten- und Friedhofsabteilung.

(4) Die Hohe der Einfriedigungen an offentlichen Verkehrsfldchen
darf max. 0,90 m betragen. Seitliche und rickwdrtige Abgrenzungen

dirfen max. 2,00 m hoch sein.

(5) Bezliglich der zu verwendenden Materialien gilt § 5 Abs. 3

dieser Bebauungsvorschr1ft entsprechend

()

‘Genehmigt (§ 4*7‘1’;’13&0(, §> A4

Karlsruhe, den \'4"2‘“4%%@

Fegierungsprilsidium
Karlerube






